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Vegetationseinheiten
Hängebirkengehölz, Kratzbeerengestrüpp, Schlehengebüsch, Weißdorngebüsch, Eschengehölz, Ligustergebüsch, Pfaffenhütchengebüsch;
Glatthaferbrache; Landreitgrasflur; Bärenschotensaum, Kleinodermennigsaum; Trockenrasen; Mirabellengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Der Großteil dieses Bogenbiotopes befindet sich auf dem Südhang des Fuchsberges und zieht sich dann über den schmalen Osthang bis 
entlang des Nordhanges. Der südexponierte, ehemalige Trockenrasenhang des Fuchsberges wurde wie auch der Nordhang mit Lärchen 
aufgeforstet. Die Pflanzung schlug auf dem Südhang fehl und inmitten einer an zahllosen Trockenrasen- und z.T. auch Saumarten reichen 
Glatthaferbrache entwickelte sich mit der Zeit ein recht lückiges Trockengehölz verschiedenster Ausprägung. So sind hier neben einem
größeren Weißdorn- und Schlehen-reichem Hängebirkengehölz regelmäßig Weißdorn-Schlehgebüsche, Schlehenpolycormone, Glatthafer-
Kratzbeerengebüsch und vereinzelte Weißdornbüsche anzutreffen. Bemerkenswerter Weise tritt hier vereinzelt bis gruppenweise die Filzrose 
hinzu. Tatsächlich lassen sich die Exemplare der Rosa tomentosa-Gruppe zuordnen. Aber unter den gegebenen Umständen konnten die 
Sträucher genauer genommen der Kratzrose (Rosa c.f. scabriuscula) zugeordnet werden. Und mindestens ein Exemplar tendierte allerdings 
mit seinen einer Achsenbecherlänge entsprechenden Blütenstielen zur Sherards Rose (Rosa c.f. sherardii). Im Bereich der Kuppe konnte
sogar ein wenige Quadratmeter umfassender Fiederzwenken-Trockenrasen angetroffen werden. 
Gen Osten hin prägen im Bereich eines Robinienhains Liguster-Weißdorngebüsche das Bild, die sich dann in ein fast schon 
vorwaldähnliches Stadium des aber sehr lückigen Liguster-Waldkiefern-Eschengehölzes (8%) wandeln. Kurz unterhalb dieses auf einer 
carbonatreichen Sandlinse stockenden Gehölzes befindet sich eine uralte Fuchsbauanlage, in der Feinsand zu Tage tritt und einen optimalen 
Standort für den Steppenlieschgras-Sandtrockenrasen darstellt. Der östliche Hangbereich wird insbesondere auch von Pfaffenhütchen-
Ligustergebüsch sowie Kratzbeeren-Pfaffenhütchengebüsch geprägt. Der undurchdringliche Trockengehölzaltbestand am östlichen 
Nordhang wird von einem mit der Bergulme sowie Kreuzdorn durchsetztem Weißdorn-Schlehengebüsch gekennzeichnet. Zum Ackerand hin 
hat sich sogar aufgrund des Nährstoffeintrages ein Holunder-Schlehgebüsch ausgebildet. Im sich dann wieder auflichtenden restlichen Teil 
des mit einem jüngerem Weißdorn-Schlehengebüsch bestandenen Nordhanges ist auch der vom Kartierer im Jahre 2001 beschriebene 
Glatthafer-Bärenschotensaum in gut ausgeprägter Form anzutreffen. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Crataegus monogyna Prunus spinosa Arrhenatherum elatius

Anthemis tinctoria

Acer campestre Acer platanoides Acer pseudoplatanus Betula pendula
Euonymus europaeus Fraxinus excelsior Larix decidua Malus domestica
Padus serotina Pinus sylvestris Quercus robur Rhamnus cathartica
Rosa canina Rosa tomentosa Rubus caesius Sambucus nigra
Sorbus aucuparia Ulmus glabra Acinos arvensis Agrimonia eupatoria
Alliaria petiolata Anagallis arvensis Anthriscus sylvestris Arenaria serpyllifolia
Artemisia vulgaris Asparagus officinalis Astragalus glycyphyllos Brachypodium pinnatum
Brachypodium sylvaticum Bromus sterilis Calamagrostis epigejos Carduus crispus
Carduus nutans Carex hirta Centaurea jacea Centaurea scabiosa
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Am Südrand des Biotopes befindet sich ein acht Meter breiter, unbestellter, aber regelmäßig gepflügter Fahrstreifen, der sich optimal als 
Ackerrandstreifen eignet. In diesen Zusammenhang ist zu erwähnen, dass das Schwarzwild den Südrand teilweise umgebrochen, wodurch 
hier Arten wie der Klaffmund in der Artenliste anzutreffen sind. Im Übrigen wäre es aus naturschutzfachlicher Sicht sehr erfreulich, den 
gesamten Fuchsberg als Schafkoppel auszuzäunen. So wäre es möglich, den gesamten Südhang zu einem wertvollen mit einzelnen 
Trockengebüschen aufgelockerten Trockenrasen umzuwandeln. Das schon ältere Trockengebüsch im Ostbereich kann ruhig in die 
Beweidungsfläche miteinbezogen werden oder vorerst der Sukzession überlassen werden. Bevor hier jedoch eine Waldsukzession eintritt,
sollte man auch hier an einen partiellen Gehölzrückschnitt denken. Der Lärchenforst am Nordhang sollte unverzüglich und vollständig 
abgeholzt werden, um dem darunter befindlichen Gebüsch Licht zu verschaffen. Hier ließe sich dann auch in größerem Umfang auch eine 
etwas frischere Weidefläche mit Trockengehölzen formieren. Auf diese Weise würde der schon mit einer touristisch genutzten 
Aussichtsplattform versehene Fuchsberg um eine weitere Attraktion (Schafherde mit Junglämmern & schmetterlingsreiche sowie 
buntblumige Trockenrasen) reicher werden.

Vollständig ausformulierte Vegetationseinheiten:
Weißdorn- und Schlehen-reiches Hängebirkengehölz, Glatthafer-Kratzbeerengestrüpp, Weißdorn-Schlehengebüsch, Liguster-
Weißdorngebüsch, Liguster-Waldkiefern-Eschengehölz, Pfaffenhütchen-Ligustergebüsch, Kratzbeeren-Pfaffenhütchengebüsch; 
Kleinwiesenknopf-Glatthaferbrache, Wiesenlabkraut-Glatthaferbrache, Ruderalisierte Wiesenlabkraut-Glatthaferbrache, Rotschwingel-
Glatthaferbrache;  Landreitgrasflur; Glatthafer-Bärenschotensaum, Glatthafer-Kleinodermennigsaum; Fiederzwenken-Trockenrasen; 
Holunder-Schlehengebüsch; Mirabellengebüsch

Cirsium arvense Cirsium vulgare Convolvulus arvensis Cynoglossum officinale
Daucus carota Deschampsia cespitosa Descurainia sophia Echium vulgare
Equisetum arvense Festuca rubra Galium aparine Galium mollugo
Geum urbanum Hypericum perforatum Impatiens noli-tangere Knautia arvensis
Linum catharticum Medicago lupulina Melica uniflora Pimpinella saxifraga
Poa nemoralis Poa pratensis Rumex thyrsiflorus Sanguisorba minor
Senecio jacobaea Silene pratensis Silene vulgaris Taraxacum officinale
Torilis japonica Tussilago farfara Urtica dioica Verbascum densiflorum
Veronica chamaedrys Rhytidiadelphus squarrosus Fragaria viridis


